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Dipl.-Ing. Dipl.-Bw. Peter Borchers, Firma Reckli Chemiewerkstoff GmbH, Herne 
Strukturschalung als Architekturelement - Möglichkeiten und Grenzen 
Oberflächengestaltung von Sichtbetonflächen mit elastischen Strukturmatrizen 
Der Wunsch, Beton zu formen und zu gestalten, ist wohl so alt wie der Baustoff selbst. 
Starre Schalungsmaterialien wie Holz oder Metall setzten diesen Gestaltungswünschen je-
doch enge Grenzen. Die Einsatzmöglichkeiten waren bis auf einige wenige, meist geomet-
risch gleichmäßig definierte und einfach herzustellende Ausbildungen begrenzt. 
Dreikantleisten, Rippen und Trapezprofilierungen, Konen, Flächenversatz usw. boten nur 
eine geringe Auswahl an Gestaltungsmöglichkeiten unter der Voraussetzung einer zwän-
gungs- und damit zerstörungsfreien Entschalungsmöglichkeit. 
Ein hoher Aufwand an Arbeit und Zeit bei der Herstellung dieser Schalungen, ihre ver-
gleichsweise beschränkte Lebensdauer sowie die häufig auftretenden Undichtigkeiten an 
Fugen und Stoßsteilen haben dieser Art von Oberflächengestaltung nie zum Durchbruch 
verholfen. 
Es blieb daher meist bei konventionellen Schalungen mit rauhen oder gehobelten Brettern 
mit unterschiedlichen Breiten als Gestaltungselement oder entsprechenden Schaltafeln. 
Viele der in dieser Zeit errichteten Bauwerke sind im sog. "glatten Sichtbeton" ausgeführt und 
haben wegen der optischen und technischen Mängel in der Ausführung wesentlich zum ne-
gativen Image von Betonbauten beigetragen. 
Selbst bei neueren Bauwerken, die in der Fachwelt als "gelungene Objekte" für Betonbauten 
gelten, muss man sich letztendlich die Frage stellen, ob der normale Betrachter als Laie die-
se Einschätzung teilt. 
Im Zweifel gilt noch immer der Grundsatz: "nicht schön ist schön, sondern Gefallen macht 
schön" und: "Schönheit liegt bekanntlich im Auge des jeweiligen Betrachters". 
Die Leistungen der Architekten und ausführenden Bauunternehmungen sollen hier keines-
wegs geschmälert werden. Doch die Frage muss erlaubt sein, für welchen Zweck und vor 
allem für wen werden Bauwerke, egal welcher Art, erstellt. Denn nicht nur der Bauherr oder 
die späteren Nutzer, sondern auch eine große Anzahl Mitmenschen werden mit dem Bau-
werk konfrontiert, allein nur durch die Tatsache seines Vorhandenseins. Sie alle legen ihre 
eigenen Messlatten an und urteilen regelmäßig sehr subjektiv. 
Grundsätzlich hat sich an der Problematik des glatten Sichtbetons in den vergangenen Jah-
ren wenig geändert. Die Herstellung eines mängelfreien glatten Sichtbetons ist bis heute 
eine Herausforderung geblieben, die nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand, Know-how 
und Technik gemeistert werden kann. 
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Wenigen wirklich gelungenen Objekten stehen Hunderte wenn nicht Tausende andere ge-
genüber, die diesem Anspruch leider nur eingeschränkt gerecht werden. 
Erst der Einsatz von elastischen und flexiblen Matrizen ermöglichte es dem Architekten und 
Planer, auf ökonomisch sinnvolle Weise Betonoberflächen mit Texturen zu planen, die vor-
her entweder technisch nicht herzustellen waren oder nur mit hohem wirtschaftlichen Einsatz 
durch nachträgliche Behandlungen der Oberflächen der Zielsetzung nahe kamen. 
Mit den heute zur Verfügung stehenden elastischen Strukturmatrizen ist der eingangs er-
wähnte Wunsch Realität geworden. 
Dem Ideenreichtum der Architekten und Planer sind praktisch keine Grenzen mehr gesetzt. 
Standardmäßig sind ca. 150 verschiedene Oberflächenstrukturen verfügbar. Darüber hinaus 
besteht die Möglichkeit, über einen vorgeschalteten Modellbau eigene Entwürfe oder objekt-
bezogene Sonderanfertigungen umzusetzen. 
Ein umfangreiches Produktprogramm rund um die Strukturmatrize und eine Auswahl an un-
terschiedlichen Kunststoffen deckt nahezu jede technische und gestalterische Anforderung 
im modernen Betonbau ab. 
Die Möglichkeit der Oberflächenstrukturierung von Sichtbetonteilen hat den Baustoff Beton in 
den vergangenen Jahrzehnten rehabilitiert. 
Die Bemühungen der Architekten und Planer durch Strukturierungen, Bauwerksgliederungen 
und andere Maßnahmen die jeweiligen Bauwerke harmonisch in das Umfeld zu integrieren, 
sind in der Bevölkerung auf breite Akzeptanz gestoßen. 
Ein weiterer, nicht zu vernachlässigender Nebeneffekt ist, dass bei der Oberflächenstruktu-
rierung die baustoffkonformen Unregelmäßigkeiten und die herstellungstechnisch nicht ziel-
sicher erfüll baren Anforderungen an den Gesamteindruck eines Bauwerkes nahezu völlig in 
den Hintergrund treten. 
Abschließend kann man sagen, dass durch die Möglichkeit der Oberflächenstrukturierung 
die Architektur von Betonbauten entscheidend beeinflusst wurde. 
Vom industriellen Zweck- und konstruktiven Ingenieurbau über den Wohnungs- und Gewer-
bebau bis hin zur Nachbildung und Restaurierung historischer Bausubstanz bietet die elasti-
sche Strukturmatrize einen architektonisch entscheidenden Beitrag aus der Hand des pla-
nenden Architekten. Sie verbindet Prägnanz und Ästhetik eines Bauwerkes mit individueller 
und kostengünstiger Bauweise. 
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Architektur im Focus - Sanierung des Neckar-Wehres StuUgart-Untertürkheim 
Teilvortrag : Sanierung der Wehranlage 
Dipl.-Ing. Walter Braun, Wasser- und Schifffahrtsamt, Stuttgart 
1 Gliederung 
• Beschreibung der Staustufe 
• Geschichte des Wehres 
• Hochwasserschutz 
• Veranlassung der Sanierung 
• Sanierung 
2 Beschreibung der Staustufe Untertürkheim 
2.1 Lage der Staustufe 
Die Staustufe Untertürkheim Neckar-km 
186,5 liegt an einem für Flussübergänge 
traditionsreichem Platz. Schon seit 
frühen Jahren in denen sich die Gestalt 
des Flussbettes des noch "wilden" 
Neckars" änderte hat es an dieser Stelle 
eine Brücke gegeben. Dies mag auch an 
daran liegen, dass hier die Berghänge 
relativ eng an den Neckar heranrücken 
und so eine definierte Engstelle bilden. 
Die heutige Lage hat sich entgültig in 
den Jahren 1919 - 23 gebildet, als ein 
Wehr gebaut wurde, dessen Beton heute 
noch das Geschehen um das Wehr 
'Untertürkheim' bestimmt. 
Bildquelle: NAG Stgt.. Stuttgarter Luftbild Elsäßer GmbH, 1990, Freigegeben d. Reg. 
Präs. Stg t. , 9/85 580 
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Seine heutige Einbindung mit der Architektur der Nachbarschaft zeigen die obigen Bilder. 
Diese Einbindung ist dem Wandel der Nutzungen der Nachbarschaft in gewerblichen, in-
dustriellen und freizeitlichen Ausprägungen und Änderungen unterworfen worden. 
2.2 Beschreibung der Anlagenteile 
---=--------~ , ~'\ i } Li i :~ ~~:::, ., I Die Anlage besteht aus einem Wehr, den 2 Kammern der Schifffahrtsschleuse und einer Straßenbrücke. 
! " 4 I;.,; \ I 
" 
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.· 11 
Das Wehr hat 4 Felder mit jeweils 1 
Hakendoppelschütz von 17 m lichte 
Weite bei einer relativ geringen 
Stauhöhe von 3,65 m. 
Die Verschlüsse sind an Seilen aufge-
hängt, die durch ein mechanisches 
System die Verschlussteile miteinander i 
oder gegeneinander bewegen. I 1_ -._-_----- ---- ~ ____ I 
Das Bild zeigt die Spindel mit der Seilmutter, die die Seile je nach der Drehung der Spindel 
führt. 
Die Schleuse besteht aus einer Doppelkammer für Schiffe bis 105m x 11 ,40m x 2,80m. 
r:;- , . . ~. -
Die Straßen brücke ist eine der wichtigsten Querschläge über den Neckar im Bereich Stutt-
gart mit einer doppeigleisigen Straßenbahnlinie. 
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3 Geschichte des Wehres 
Die Geschichte des Wehres erzählt sich am besten mit den Eindrücken der Bilder, welche 
die einzelnen Phasen der Entwicklung des Standortes darstellen . 
• 1919/23: Neubau 
Wehr 
als vierfeldriges 
• 1945 Kriegszerstörung 
• 1948/49: Wiederaufbau 
• 1955/58: Bau der Doppel-
schleuse 
• 1970/71: Sanierung mit Pfei-
• 1990: 
lerverlängerung 
Ausbau der Stra-
ßenbrücke 
Neben dem Neubau als Wehr 
in den Jahren 1919-23 ist der 
gravierendste Schritt der Aus-
bau der Schleuse gewesen. Mit 
diesem Schritt ist die Haltung 
quasi das Hafenbecken des 
Stuttgarter Hafens. 
Mit dieser Lage kommt der 
Betriebssicherheit der Wehran-
lage eine besondere Bedeu-
tung zu. 
4 Hochwasserschutz 
. __ .._ .. _--_ .. _._-_._. __ ._ .. _--_._----_._-_._----------'--"-'---', 
i,.;r,~S~H;:"'rot !'~':'.~~' :l'~ 
L',j 
~ . -~,..~" ;,~.;:"' ~~ i :~i1:~':' ~~ : " "r .. ", 
l~ .. .., i . .J'-._ ....... 
Der Neckar ist nach dem Landeswassergesetz B.-W. im Bereich 
der Bundeswasserstraße Gewässer 2 'ter Ordnung, d.h. die Zu-
ständigkeit für HW liegt bei den örtlichen Kommunen , hier der 
Stadt Stuttgart. 
....... T- ........ .JL.. ... _ ... . 
··,:~~~jf::~~) 
. .;]~ t-'·. ·,';l'l. '''·~ 
,r···· J ~~.~;; .... -.~, . 
", ,. '. ~" •• -1, ........... , . I 
"- ... -_.:,:-./ 
" 'i· 
Die Wehranlage ist für einen Hochwasserabfluss von HQ100 = 
1200m3/s bemessen . 
Diese Bemessung ist aus den aktuellen Geschehnissen der Hoch-
wasserereignisse aus dem Jahr 2002 ebenfalls ins Wanken gera-
ten . 
Das Land Baden-Württemberg erstellt für den Neckar ein HN-Mo-
deli, dass zum einen derzeitig die Haltung oberhalb Obertürkheim 
in der Bearbeitung erreicht hat, und demnächst der Stadt Stuttgart 
zur Arbeit zur Verfügung steht, zum anderen damit eine neue Form 
der Betrachtung der HW-Sicherheit ermöglicht wird. 
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Dieser neue Weg ist für die weitere Planung in soweit wichtig, als die neue Wehrgestaltung 
in der HW-Bemessung geänderte Werte ergeben wird. 
Der Wasserspiegel wird im Betrieb aller 
Verschlusselemente um ca. <30 cm 
aufgestaut. 
Im Betrieb des maßgeblichen n- 1-as- Falles 
jedoch um ca. 20 cm verbessert, wobei im 
bisherigen Betrieb n-1,6 maßgeblich ist 
gegenüber dem zukünftigen n-1 der modernen 
Fischbauchklappe. 
Es ergibt sich damit ein erheblicher Vorteil in 
der Betriebssicherheit aber ein Malus im Voll betrieb. 
Auch hier wird sich das Wehr Untertürkheim neu in seiner Nachbarschaft darstellen müssen. 
5 Veranlassung der Sanierung 
Das Wehr ist mit seinem Stahlwasserbauteilen, 
dem Antrieb und dem Beton in die Jahre 
gekommen. 
Der damals gewählte Antrieb, so elegant und 
raffiniert ausgetüftelt, zeigt sich doch dem Be-
darf nicht mehr gewachsen. 
Schadensfälle: 
• 1993 eine Spindelmutter völlig verschlissen, 
alle Spindelmuttern wurden ersetzt. 
• 1998 Getriebebruch 
Ausfall eines weiteren Schütz wegen 
Überlastung einer Spindelmutter 
q die laufende Reparatur schnellstens abschließen, 
q die Haltung und den Hafen von Schiffen räumen, 
q den Stau absenken und den Revisionsverschluss umsetzen. 
Das Umsetzen des Revisionsverschlusses war etwa um 20.30 Uhr abgeschlossen . 
Zeitgleich setzte starker Regen ein und um 22.00 Uhr hatte der Abfluss die Hochwassermar-
ke erreicht. 
Damit waren in 24 h zwei verschiedene Lastfälle in Kombination aufgetreten : Teilweise 
Leerlaufen der Haltung ( Hafen Stuttgart ) und Lastfall n-2. 
Zum Glück konnte der Hafen gut geräumt werden und das Hochwasser zeigte sich nur in 
geringerem Ausmaß. 
Trotzdem besteht der Bedarf des unverzüglichen Handeins, die Situation zu verbes-
sern. 
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6 Sanierung 
6.1 Beton 
Entsprechend der Geschichte des Bauwerkes geht die heutige Betongeschichte auf 1919 zu-
rück. 
Die Zusammensetzung der Teilbauwerke Pfeiler, Brücke, Sohlen der Tosbecken sind jeweils 
anders. 
I 
Menge;;: ZahlenderProb"sänierun!Jirijektiönsbereich pfeiler { ---- -------·------i 
Volumen des irlizierten Betons 22,6 JTil t 
1 
pfeiler 1 gesamter Beton Pfeiler 1 ab 219,21m.ü.NN 
5-11m Bohrtiefe Einheit Dorodur MB1 Gesamt 
SUspensioosaufnahme I 571 378 949 
Bindemi tlelaufnahme kg 440 280 719 
l §@zifische~ensaufnahme Vrn' 42 43 42 
ISoezifische Bindemittelaufnahme ka'rn' 32 32 32 
Bindemittelaufnahme pro 8ohI1ochmeter ka'm 15 12 13 
Injiziertes Porenvdumen bezngen a1I das ( %J 4,2 4,3 4,2 Volumen des behandelien Belens I 
'-_. ________ ______ .. __ .. __ .. _ .. _______ .. _______ ._ .. _._ .. _. _____ .. _ ..._ .._ .. ____ i
Es wundert daher nicht, das auch in jedem dieser Bereiche eine andere Materialgüte des 
Beton ansteht, so dass für den heutigen Stand um eine Planung auszuschreiben und Ingeni-
eurbüros mit einer beschreibbaren Planungsaufgabe zu beauftragen ca. 5 Mannjahre erfor-
derlich waren, - und zusätzlich die BAW beteiligt war und ist. 
6.2 Stahlwasserbau 
Aus der Situation, dass die heutigen Verschlüsse jeweils über beide Wehrpfeiler angetrieben 
werden müssen, maximal der planmäßige (Bauzustand ) n-1 Fall aus hydraulischen Gründen 
des HW-Schutzes mit einem weiteren -1, d.h. n-2 , gekoppelt werden darf, muss die Maß-
nahme schrittweise von Wehrfeld zu Wehrfeld ausgeführt werden. 
Diese Vorgabe bringt den einseitigen Antrieb und der Wunsch nach einer einfachen be-
triebssicheren Verschlusskonstruktion die torsionssteife Fischbauchklappe. 
'l'n'l < 
Pfeiler 1- Endzusland - I I . ~ l' I 
" I 
221.91-
liS ~ 
l.m.t _ _ _ -t 
;n-~· t 
? ~IS L ~~7i1l""":rl-IIY ;. 
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6.3 Ansprüche der WSV an ein technisches Bauwerk in der Nachbarschaft zur um-
liegenden Architektur und der Geschichte des Ausbaus des Neckars. 
Dem Respekt der Geschichte der Brücken und des Wehres folgend bearbeitet die BAW mit 
ihrem Architekturbüro die Gestaltung des Wehres. 
Die ersten vorliegenden Entwürfe zeigen eine gelungenen Ansatz zur Einbindung der erneu-
erten Wehranlage in die vorhandene Umgebung. Sie beweisen, das Ingenieurbaukunst sich 
mit dem Mittel der Architektur nicht verstecken muss. 
7 Schlussworte 
Wir, das WSA Stuttgart, sind gespannt, mit welchen weiteren Ausarbeitungen die Ideen im 
nachfolgenden Vortrag vorgestellt werden. 
Ein Dank gilt den Kolleg(-inn)en des WSA Stuttgart für die Zusammenstellung der Daten. 
Die Abbildungen, die nicht vom WSA Stuttgart stammen, sind mit Ihrer Quelle gekennzeich-
net. 
Teilvortrag : Gestaltung der Wehrpfeiler 
Dipl.-Ing. Wolfgang Seidel, Bundesanstalt für Wasserbau, Karlsruhe 
Städtebauliche Einordnung: 
Ruft man sich noch einmal die anschaulichen Luftbilder und den Kartenausschnitt von Stutt-
gart aus Herrn Brauns Beitrag in Erinnerung, kann man unter städtebaulichen Gesichts-
punkten folgendes feststellen: 
Das Wehr befindet sich an städtebaulich sehr prägender Stelle zwischen den Stadtteilen 
Wangen und Untertürkheim und bildet im Neckartal, nach den Hafenanlagen, den Stadtein-
gang zum Stadtgebiet von Stuttgart. Über das Wehr verläuft eine stark frequentierte Ver-
kehrsader, die Untertürkheimer Brücke, die u.a. als Anbindung des Daimler-Chrysler-Werks 
Untertürkheim dient. 
AufgabensteIlung 
Im Rahmen der Grundinstandsetzung erfolgt die beschriebene Betonsanierung der Wehr-
pfeiler und der Einbau von neuen Wehrklappen, die einseitig durch Hydraulikzylinder ge-
steuert werden. Hierdurch wird der Rückbau des alten Wehrsteges mit den Schützantrieben 
sowie den gestalterisch sehr prägenden Maschinenhäuschen auf der Spitze der Wehrpfeiler 
erforderlich. 
Es besteht hier die Aufgabe, eine Gestaltung der Wehranlage zu konzipieren, die im Span-
nungsfeld zwischen vielfältigen technischen Anforderungen und der städtebaulichen Bedeu-
tung Bestand hat. Der gesamte Neckar ist als Kulturdenkmal ausgewiesen. 
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Neugestaltung: 
B\.OO.8 ... t%1VA"J I ~ .. 
<:7 
Für den Betrieb der erforderlichen Hydraulikzylinder ist ein Antriebshaus für Aggregate auf 
jedem Wehrpfeiler erforderlich, daher kann auf die Typologie der bisherigen Maschinenhäu-
schen zurückgegriffen werden . Es wird deshalb angestrebt, die Wirkung des Wehres als 
Stadteingang und Orientierungspunkt zu erhalten und zu verstärken. 
r~ .. -- -'--.. -:-_.'-'.-~-~--"'-"--:-. -c--,,-.....,. .. ···· -··-· .. c~_'C- - ~ ..., ----~=-- ----.... - - ~ - --- .. -.-
I . 
i =.er-
I 
f· 
; ~ i 
t-,-'-'ä,' ',',-
Bild 1 Wehran/age Untertürkheim Gesamtansicht der Wehrfe/der vom Oberwasser 
Die Wehrpfeiler werden bis auf Höhe der Unterkante Brückenauflager als vorspringende Ter-
rasse ausgebildet. Ein umlaufendes Band aus Walzprofilen bindet den Stahlrahmen, der den 
Hydraulikzylinder trägt, mit dem Wehrpfeiler zu einem geschlossenen Gesamtbild zusam-
men. 
: " 
T: ~. . j 
: Ll 
, ! 
, 
i . 
; . 
- -I 
Bi/d 2 Wehran/age Untertürkheim Ansichten 
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Das Antriebshaus ist zweigeschossig und wird von nur zwei Materialien geprägt: glatt ge-
schalter Sichtbeton (bzw. Fertigteil) und leicht grün schimmerndes Industrie-Profilbauglas. 
Das obere Geschoss ragt in der Höhenentwicklung über die Fahrbahnebene hinaus und 
zeigt sich als monolithischer Glaskubus mit umlaufender transluzenter Verglasung. Ein 
schmales Band aus Klarglas an der Ecke gestattet die Einsicht in Oberwasser und Wehr-
feld . Der schimmernde Kubus, der je nach Sonnenstand schemenhaft sein technisches In-
nenleben erkennen lässt, sitzt leicht vorspringend auf dem Sockel aus Sichtbeton, der im 
unteren Geschoss in seiner Grundfläche so minimiert ist, dass für Wartung und Montage am 
Zylinder die maximale Bewegungsfreiheit auf der Wehrpfeilerterrasse erreicht wird. (Bild2 
und Bild 3) 
Bild 3 Wehranlage Untertürkheim Grundrisse und Schnitt 
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Das Antriebshaus lässt sich in jedem Geschoss über die komplette Schmalseite mit einer 
faltbaren Stahltür öffnen. Der durchscheinende Charakter des Glaskubus kann durch eine 
einfache Innenbeleuchtung sehr wirkungsvoll bei Dunkelheit hervorgehoben werden. 
Die Wehranlage mit den Antriebshäusern als Bauwerk der Wasser- und Schiffahrtsverwal-
tung kann dann für die Binnenschifffahrt, den Verkehrsteilnehmer auf der Brücke und der 
Uferstraße zur (leuchtenden) Landmarke werden. (Bild 1 und 4) 
t ' I '~ ;., 1 
.1 L , . . 
: .. '.:.: :, .... " 
Bild 4 Wehranlage Untertürkheim Visualisierung der Gesamtanlage vom Oberwasser aus 
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